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 D ie Welt erlebt derzeit ein beispielloses Wachstum der Städte. Städtische Nachhaltigkeit steht heute vor globalen 
Herausforderungen wie Ressourcenknappheit, raschen wirt-
schaftlichen, technologischen und sozialen Veränderungen so-
wie kritischen Klima- und Umweltauswirkungen.
Insbesondere Städte in den Entwicklungs- und Schwellen-
ländern sind durch ein hochdynamisches Bevölkerungswachs-
tum gekennzeichnet, sodass Infrastruktureinrichtungen oft-
mals an ihre Grenzen stoßen. Angepasste und nachhaltige Lö-
sungen für die Infrastrukturentwicklung sind daher dringend 
notwendig. Dies erfordert schnelle, kosten- und ressourcen-
effiziente Planung, verbunden mit einer entsprechend schnel-
len Umsetzung.
Hier liegt der Ansatzpunkt des von 2014 bis 2019 laufenden 
Forschungsprojektes Rapid Planning, das vom Bundesminis-
terium für Bildung und Forschung gefördert und von elf wis-
senschaftlichen Partnern sowie dem Programm der Vereinten 
Nationen für menschliche Siedlungen (UN-Habitat) bearbeitet 
wird. Die Koordination des Projektes liegt beim AT-Verband 
aus Stuttgart.
Rapid Planning
Rapid Planning (RP) ist ein handlungsorientiertes For-
schungsprojekt. Ein Schwerpunkt des Projektes liegt auf der 
Entwicklung einer Planungsmethode zur schnell umsetz-
baren, sektorübergreifenden Infrastrukturplanung unter Ein-
beziehung der Planungs-, Sozial-, Umwelt-, Ressourcen- und 
Finanzabteilungen und der betroffenen Stakeholder der Städte. 
Dies bedeutet, dass die einzelnen Infrastruktursektoren Wasser, 
Abwasser, Abfall und Energie bei der Planung nicht wie üblich 
einzeln betrachtet werden, sondern für eine ressourcen- und 
kosteneffiziente Planung sämtliche Infrastruktursektoren zur 
Nutzung möglicher Synergien einbezogen werden.
Die Planungsmethode wird mithilfe der drei Projektstädte 
Kigali in Ruanda, Da Nang in Vietnam und Assiut in Ägypten 
entwickelt. Die ausgewählten Projektstädte repräsentieren un-
terschiedliche Stadtstrukturen, Natur- und Kulturräume. Refe-
renzstadt mit Erfahrung im Bereich ressourceneffizientes Pla-
nen ist Frankfurt am Main. Hier ist der trans-sektorale, das 
heißt sektorübergreifende Ansatz ebenfalls noch nicht rea-
lisiert, sodass dieser im Rahmen des Projektes zu entwickelnde 
Ansatz, auch in der Mainmetropole Anwendung finden wird. 
In den Projektstädten besteht eine intensive Zusammenarbeit 
mit den beteiligten Stakeholdern aus den städtischen und re-
gionalen Verwaltungen, Universitäten und anderen Organisa-
tionen und Institutionen. UN-Habitat ist im Rahmen des Pro-
jektes mit dem möglichen Transfer in die Praxis und der Erpro-
bung der Übertragbarkeit der Lösungen betraut.
Zielsetzung und Methoden
Wesentliches Ziel des RP-Vorhabens ist, die Organisationen 
der Stadtplanung und die Stadtverwaltung in der sektorüber-
greifenden Arbeit, die einen wichtigen Beitrag für eine effi-
zientere Sozial-, Umwelt-, Ressourcen- und Finanzplanung ei-
ner Stadt darstellt, zu unterstützen und zu stärken. In diesem 
Sinne werden eine sektorübergreifende Methode und ein Leit-
faden entwickelt, mit denen folgende Teilziele erreicht werden 
sollen:
] Förderung von ganzheitlichen Planungsstrategien und der 
Vernetzung möglichst aller zusammengehörigen funktiona-
len Verantwortlichkeiten,
] Unterstützung eines bereichsübergreifenden, transsektora-
len und integrierten systemischen Denkens und Handelns,
] Unterstützung bei der Einführung/Optimierung von sektor-
übergreifenden Organisations- und Entscheidungsstruktu-
ren in den Stadtverwaltungsebenen,
] Unterstützung einer schnellen städtischen Infrastrukturpla-
nung durch Capacity Building, unter anderem zur Erlan-
gung von Know-how in Bezug auf entsprechende Techno-
logien, deren Einsatzmöglichkeiten sowie die Anwendung 
des RP-Toolkits.
Das wesentliche Ziel des RP-Projektes sieht auch vor, Syner-
gien zwischen verschiedenen Sektoren und sich gegenseitig 
verstärkende Lösungen sowie zügige Umsetzungsstrategien 
aufzuzeigen und damit in der Folge Kosten und Ressourcen 
einzusparen.
Grundlage von Rapid Planning ist die Erhebung von rele-
vanten Planungsdaten in den Projektstädten. Damit geht 
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gleichzeitig die Entwicklung einer Methode zur schnellen Da-
tengenerierung einher. So werden beispielsweise die in Test-
gebieten erhobenen Planungsdaten mithilfe von Satellitenbil-
dern stadtweit mit Gebäuden und Einkommensklassen korre-
liert und über ein geografisches Informationssystem auf das 
gesamte Stadtgebiet übertragen. Dies ermöglicht dezentrale, 
selektive Planungsprozesse. Auch hier wird ein methodischer 
Ansatz entwickelt, um diese Korrelation und Übertragung ein-
fach und für Stadtverwaltungen anwendbar zu gestalten. Ge-
meinsam mit den Städten und den relevanten Stakeholdern 
werden während des Projektes Planungsszenarien entwickelt, 
die trans-sektorale Planungsansätze beinhalten. Die Szenarien 
werden anhand von im Rahmen des Projektes zu entwickeln-
den Tools berechnet und visualisiert.
Trans-sektorale Planung erfordert die Bereitschaft der ein-
zelnen Bereiche der Stadtverwaltung, Planungsaufgaben ge-
meinsam anzugehen. Damit verbunden sind ein Umdenken 
bei der Stadtverwaltung und auch die Bereitschaft der Mitarbei-
ter(innen) zur gemeinsamen Planungsarbeit. Hierfür werden 
im Projekt Methoden der Constraint Analyse und des Change 
Managements eingesetzt, um die Städte bei der praktischen 
Umsetzung der trans-sektoralen Planung zu unterstützen.
Erste Schritte der gemeinsamen Arbeit in den Projektstäd-
ten sind Eingangsprojekte. Dies sind kleinere, praktische Pro-
jekte, die gleich zu Beginn vor Ort durchgeführt werden. Sie 
dienen einerseits als Türöffner, um die direkte Zusammen-
arbeit mit den verschiedenen Abteilungen der Stadtverwaltun-
gen und lokalen Stakeholdern zu fördern, und bieten gleichzei-
tig die Möglichkeit, trans-sektorale Synergien zu identifizieren. 
Die Ergebnisse aus den Eingangsprojekten fließen in die Ent-
wicklung der Gesamtmethode ein.
Die Projektstädte
Da Nang ist mit etwa 992.800 Einwohner(inne)n im Jahr 
2013 die größte Stadt in Zentral-Vietnam mit einem der wich-
tigsten Häfen des Landes [1]. Da Nang liegt in einem ökologisch 
sensiblen Gebiet, wo es als Folge einer rasanten Stadtentwick-
lung zu Veränderungen der Landnutzung, einer allgemeinen 
Umweltzerstörung und der Erschöpfung natürlicher Ressour-
cen kommt. Die Besorgnis über die Umweltauswirkungen 
drückt sich im Bestreben nach Verbesserungen im Umwelt-
management und in den Bereichen Abfall, Wasserversorgung 
und Abwasserentsorgung aus [2].
Kigali, die Hauptstadt von Ruanda, hatte im Jahr 2012 
1.135.428 Einwohner(innen) und ist das wirtschaftliche Zen-
trum des Landes [3]. Kigali ist eine, moderne Stadt, deren Be-
völkerungswachstum mit 4,8 % deutlich höher als der Landes-
durchschnitt liegt. Kigali steht durch die Luft- und Wasser-
verschmutzung, unzureichendes Abfallmanagement und 
unzulängliche Wasser- und Energieinfrastruktur vor großen 
Herausforderungen [4].
Assiut hatte 409.950 Einwohner(innen) im Jahr 2010, ist da-
mit die größte Stadt Oberägyptens und beherbergt die dritt-
größte Universität des Landes [5]. Assiut gilt als wichtiges land-
wirtschaftliches Zentrum. Durch das rasante Bevölkerungs-
wachstum herrscht ein enormer Flächenbedarf. Allerdings hat 
die Stadt nur geringe Erweiterungsmöglichkeiten. Problema-
tisch sind informelle Stadtteile, die Energie- und Wasserversor-
gung sowie Abwasser- und Abfallentsorgung.
Frankfurt am Main hatte im Jahr 2014 etwa 700.815 Einwoh-
ner(innen) und ist wichtiger Finanz- und Handelsplatz. Die 
weltweit bedeutende Messestadt ist ein kultureller Mittelpunkt 
mit zahlreichen Museen sowie ein Zentrum für Wissenschaft 
und Bildung. Die wirtschaftlichen Potenziale haben zu einer 
wachsenden Bevölkerung geführt. Zeitgleich wurden nachhal-
tige Stadtentwicklungsprogramme, die Ziele zum Klima- und 
Umweltschutz sowie Energieeffizienz integrieren, gefördert [6].
Ausblick
Projektergebnisse und Informationen zur Thematik werden 
auf der RP-Internetplattform präsentiert. Hier besteht auch die 
Möglichkeit zur Diskussion und Forenbildung. Durch die Ver-
linkung mit thematisch verwandten Foren, wird eine Verbrei-
tung von RP in wissenschaftlichen Communities, bei Anwen-
dern und auch Interessierten aus der Zivilgesellschaft ange-
strebt. Im Rahmen der Projektlaufzeit sind Workshops zur 
Ergebnisverbreitung und zum Informations- und Methoden-
transfer in unterschiedlichen Regionen der Welt vorgesehen. 
UN-Habitat wird durch die Workshops und zusätzliche Veröf-
fentlichungen als Multiplikator auf globaler Ebene beitragen.
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